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95. Jahrgang

Ae MW der SWeMdigeMiratr unb der SWeGndiMMfWe
mch dem Gesetz zur SrdMg der mtimle« Arbeit.

Berlin , 15. März . Die vom Reichsarbeitsminister unter
dem 10. März erlassene zweite Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit ent¬
hält neben den Bestimmungen über die Bestellung der Ver¬
trauensmänner auch die näheren Vorschriften über die Er¬
richtung des Sachverständigenbeirats und der Sachverständi¬
genausschüsse .

Zur Unterrichtung und Beratung stehe « de« Tremhän-
dern der Arbeit zwei SachverständigenGremien zur Verfü¬
gung. Handelt es sich nm allgemeine oder grundsätzliche
Frage «, so bernfe« die Treuhänder der Arbeit de« Sachver-
ftändigenbeirat . Zur ihrer Beratung im Einzelfall könne «
die Treuhänder der Arbeit Sachverständigenausschüffe be¬
rnfe«.

Der Sackverständigenbeirat ist also eine ständige Organi¬
sation, während die Sachverständigenausschüsse von Fall
zu Fall gebildet werden können . Der Sachverständigen¬
beirat setzt sich aus Angehörigen der verschiedensten Wirt¬
schaftszweige zusammen und repräsentiert so die Gesamt¬
wirtschaft des jeweiligen Wirtschaftsgebietesbeim Treuhän¬
der der Arbeit , während die Sachverständigenausschüsse nach
vornehmlich fachlichen Gesichtspunkten zu bilden sind.

Bo« den Mitglieder « des Beirats mntz daher verlangt
werden, daß sie mit alle« sozialen «nd wirtschaftliche «
Frage « der Wirtschaft des betreffende « Trenhämderbe-

zirks vertrant sind.
Vom Sachverständigenbeirat werden daher in der Regel die
Anregungen und Vorschläge in allen das Wirtschaftslebendes betreffenden Bezirks berührenden grundsätzlichen Fra¬
gen ausgehen . Der Sachverständigenbeirat ist also gewisser¬
maßen das Sprachrohr , durch das die verschiedenen Wirt¬
schaftszweige ihre Wünsche beim Treuhänder der Arbeit zur
Geltung bringen können . Andererseits ist der Sachver¬
ständigenbeirat, weil er die Wirtschaft des gesamten Be¬
zirks verkörpert , auch dazu berufen, dem Treuhänder de -'
Arbeit ein ständiges Spiegelbild der wirtschaftlichen Vor¬
gänge in seinem Bezirk zu geben und ihm in allen grund¬
sätzlichen Fragen auf dem Gebiet der Sozialpolitik zu be¬
raten . Damit die Gewähr besteht, daß sich der Sachver¬
ständigenbeirat aus einer Auslese der besten und brauch¬
barsten Kräfte zusammensetzt , und um andererseits den
Treuhändern der Arbeit die Auswahl dieser Kräfte nach
Möglichkeit zu erleichtern, ist der Deutschen Arbeitsfront
die Verpflichtung auferlegt worden, den Treuhändern der
Arbeit

eine Vorschlagsliste
zu übermitteln . Zur Vorbereitung dieser Vorschlagsliste
legen die Treuhänder der Arbeit der Deutschen Arbeits¬
front zunächst ein Verzeichnis derjenigen Wirtschaftszweige
vor, aus denen sie die Mitglieder des Sachv ^rständigenbei-
rates zu berufen beabsichtigen.

Diese Verzeichnisse sind bis zum 15. März der Dent -
schen Arbeitsfront z« übermitteln . I » diesem Jahre

wird allerdings diese Frist verlängert .
In den von den Treuhändern der Arbeit der Deutschen Ar¬
beitsfront einzureichenden Verzeichnissen können Wirt¬
schaftszweige von untergeordneter Bedeutung zu einer
Gruppe zusammengefaßt werden. Wirtschaftszweige , für
die durch reichsgesetzliche Regelung eine ständische Glie¬
derung durchgeführt ist, wie zum Beispiel für den Reichs¬
nährstand, sind stets als besondere Wirtschaftszweige zu
führen . Für die ihr von den Treuhändern der Arbeit be-
zeichneten Wirtschaftszweige hat die Deutsche Arbeitsfront
ihr als Sachverständige geeignet erscheinende Persönlichkei¬
ten vorzuschlagen und zwar je Wirtschaftszweig fünf Be¬
triebsführer und Gefolgschaftsangehörige(Arbeiter und An¬
gestellte ) . Die Treuhänder der Arbeit können aus beson¬
deren Gründen für einzelne Wirtschaftszweige auch die Be¬
nennung einer größeren Anzahl von Sachverständigen Vor¬
schlägen. Als Gefolgschaftsangehörigesollen in erster Linie
Vertrauensmänner in Vorschlag gebracht werden.

Die Vorschlagsliste « habe« Gültigkeit für die Daner
eines Jahres (1. Mai bis 30. Aprils.

Aus den von der Deutschen Arbeitsfront in Vorschlag
gebrachten Personen hat der Treuhänder der Arbeit drei
Viertel der Mitglieder des Sachverstänöigenbeirates zu
entnehmen; ein Viertel kann er frei , das heißt ohne Vor¬
schlag berufen. Der Sachverständigenbeirat muß erstmalig
spätestens bis zum 30. Juni einberufen werben. Die Mit -
zliederzahl des Sachverständigenbeirates soll 16 nicht über¬
steigen. lieber diese gesetzlich vorgesehene Begrenzung der
Mitgliederhöchstzahl hinaus besteht für den Treuhänder
Arbeit hinsichtlich der Zusammensetzung des Beirates kei¬
nerlei Bindung . Wenn es sich auch im allgemeinen emp¬
fehlen wird , die Sachverständigen möglichst in gleicher An¬
zahl den Betriebsführern und Gefolgschaftsangehörigenzu
entnehmen, und auch bei den letzteren Arbeiter und An-
äellte tunlichst in angemessener Weise zu berücksichtigen, so
hat der Gesetzgeber doch bewußt darauf verzichtet , in dieser
Hinsicht bindende Vorschriften für den Treuhänder der Ar¬
beit zu erlassen . Das hat seine» guten Grund darin , daß
ber Sachverständigenbeirat lediglich Beratungsorgan des
Treuhänders der Arbeit sein soll, dem also keine irgend
welche Abstimmungen erfordernde Entscheidungen obliegen,
and bei dessen Zusammensetzung daher auch keine Paritäts -
zrundsätze zu berücksichtigen sind. Der Treuhänder der Ar-
beit ist daher auf Grund der Freiheit , die ihm der Gesetz-
geber gelassen hat , in der Lage , den Sachverständigenbeirat
der tatsächlichen Wirtschaftsstruktur keines Bezirks so weit
wie möglich anzupaffen. Er braucht daher zum Verspiel
nicht peinlich darauf zu achten , daß bei der Zusammensetz¬
ung des Sachverständigenbeirates etwa das Stärkeverhält¬
nis der einzelnen Wirtschaftszweige untereinander rein
zahlenmäßig unter allen Umständen gewahrt ist . Vielmehr
kann er einzelne Wirtschaftszweige oder auch innerhalb
eines Wirtschaftszweiges etwaige Großbetriebe, ihrer über¬
ragenden ^

Bedeutung entsprechend , im Sachverständigenbei¬rat berücksichtigen, insbesondere für den einen oder anderen
Wirtschaftszweig, „wenn ihm dies geboten erscheint , auch
mehrere Sachverständige bestimmen .

Die Hauptaufgabe der Sachverständigenausschüffe da¬
gegen liegt anf dem Gebiet der

Festsetzung von Lohn- und Arbeitsbedingungen.
Tarifordnungen oder Richtlinien für den Inhalt von Be-

trieosoronungen uno Emzeiarverrsverlragen rann oer
Treuhänder der Arbeit oder sein Beauftragter nur nach
vorheriger Beratung in einem Sachverständigenausschuß
festsetzen. Darüber hinaus steht es aber im Ermessen des
Treuhänders der Arbeit , sich der Mithilfe des Sachverstän¬
digenausschusses zu bedienen , wenn rhm das im Einzelfalle
geboten erscheint . Abgesehen von den Fällen der Festsetzung
von Tarifordnungen und Richtlinien für den Inhalt von
Betriebsordnungen und Einzelarbeitsverträgen , wo die
Beratung in einem Sachverständigenausschuß gesetzlich vor¬
geschrieben ist , steht die Bildung von Sachverständigen¬
ausschüssen im freien Ermessen des Treuhänders der Arbeit .
Er ist hierbei an keine Vorschlagslisten gesetzlich gebunden,
sondern kann die Sachverständigen aus den ihm geeignet
erscheinenden Persönlichkeiten seines Bezirks bestimmen,
und zwar vornehmlich aus den Angehörigen des jeweils
im Einzelfaü in Betracht kommenden Wirtschatfszweiges.
Die Zahl der Mitglieder eines Sachverstänöigenausschuffes
soll acht nicht übersteigen. Die Sachverständigen sollen mög¬
lichst in gleicher Zahl aus Betriebsführern und An¬
gehörigen der Gefolgschaft entnommen werden.

Die Sachverständigen erhalten eine angemessene
Entschädigung

Berlin » 15. März . Das Reichsarchiv erläßt folgenden
Aufruf:

Die große Armee der alten Freikorpskämpfer schrumpft
mit jedem Jahr mehr zusammen , die Erinnerungsstücke
»eröerben . ihre Papiere gehen verloren . Damit versiegen
rnersetzliche Quellen für eine der wichtigsten Episoden der
süngsten deutschen Geschichte . Wenn wir der Nachwelt ein
Bild davon erhalten wollen , wie sich aus der marxistischen
Revolte und dem nationalen Zusammenbruch um 1918 die
lkationale Wiedergeburt 1933 vorbereitet hat- dann müssen
wir , ehe es zu spät ist, dafür sorgen , daß die Taten und
Erlebnisse nicht in Vergessenheit geraten.

Das Schlageter-Gedächtnis -Museum e . V. als bisher
größte Sammlung privater Erinnerungsstücke an die Zeit
ler Freikorpskämpfer und das Reichsarchiv , Potsdam , das
seit seinem Bestehen die Sammlung privaten Materials zur
«eueren Geschichte des Deutschen Reiches und Volkes zu
einem seiner Hauptprogrammpunkte gemacht hat, rufen ge¬
meinsam zur Sammlung dieses Materials auf und bitten
rlle Freikorpsangehörigen und alle , die Material über die
Freikorps besitzen, ihre Erinnerungsstücke und Papiere zur
Verfügung zu stellen. In Betracht kommen vor allem:
Abzeichen. Ausweise, Personalpapiere , Bilder , Notizbücher,
Briefe und sonstige Aufzeichnungen , Befehle, Meldungen ,Karten, Erlebnisberichte, Zeitungen , Flugblätter , Handzet¬
tel, Maueranschläge, Plakate , Freikorpsabzeichen, auch be¬
glaubigte Abschriften und Leihgaben zur Aufbewahrung
durch das Reichsarchiv usw . Ihre Sicherstellung und dau¬
ernde Aufbewahrung in unmittelbarem Zusammenhang mit
den Akten des Reiches dient ebenso der Tradition wie der
späteren Geschichtsschreibung. Jeder , der etwas beisteuert,und seien es die unscheinbarsten Papiere , hilft damit den
Freikorps ein würdiges Denkmal errichten .

Die Sammlung und Vorprüfung des eingehenden Ma¬
terials aus Privatbesitz hat der „Schlageter-Gedächtnis-Mu -
feum e. V "

, die Aufbewahrung und Ordnung für eine
spätere Geschichtsschreibung das Reichsarchiv in Potsdam
übernommen.

Sendungen und Rückfragen sind an den Schlageter-Ge -
dächtnis-Museum e. V.» Berlin W 35, Hildebrandstr. 8, zu
richten .

Sr. Goebbels über die Wchleu des
Arbeils-lenWhrers

Berlin » 15. März . Zu dem neu erschienenen Heft „Der
Führer im Arbeitsdienst", das in Ser Schrtstenserie „Der
nationale Aufbau" erscheint, hat Reichsminister Dr . Goebbels
folgenden Vorspruch geschrieben :

„Der Arbeitsdienst soll die große Schule für Disziplin ,
Einordnung . Fleiß und Hingabebereitschaft in unserer gan¬
zen Jugend werden. Er trägt damit eine hervorragende
staatspolitische Verantwortung . Jeder junge deutsche Mensch ,
der durch diese Schule hinöurchgegangen ist , muß aus ihr ge¬
stählt und geformt an Körper, Seele, Geist hervorgehen. Die¬
sem Ziel zu dienen, ist vor allem Pflicht der Führer des Ar¬
beitsdienstes. Sie sind die Vordermänner eines zu seinem
wahren Selbst erwachten Volkes. Sie sollen sich immerdar
dieser großen Berufung . würdig erweisen ."

Alfred Rosenberg über:
„rlalionalsozialistische Erziehung"

Berlin , 15. März . Anläßlich der Eröffnung des ^ tägi¬
gen Sonderlehrgangs für die an den Schulen der national¬
sozialistischen Bewegung tätigen Leiter und Lehrer in der
Reichsschule Bernau hielt am Mittwoch Reichsleiter Alfred
Rosenberg eine richtunggebende Rede über die nationalso¬
zialistische Erziehung. Nach einer eingehenden Kritik an
den Erziehungsaufgaben der letzten Jahrzehnte führte Ro¬
senberg u . a . aus : Mit der Erkenntnis , daß Europa in allen
seinen Erzeugnissen schöpferisch gemacht worden ist allein
vom Charakter , ist das Thema sowohl der europäischen Re¬
ligion als auch der germanischen Wissenschaft, aber auch der
nordischen Kunst , aufgedeckt. Die deutsche Erziehung wird
nicht eine formal- ästethische sein , sie wird nicht eine ab¬
strakte Bernunftgestaltung anstreben, sondern sie wird in
erster Linie eine Erziehung des Charakters darstellen. Da¬mit wird das Erziehungsideal des 18. und 19. Jahrhunderts
bewußt und instinktiv beiseitegeschoben und angeknüpft analle großen Gestalten deutscher Vergangenheit und deutscher
Gegenwart .

Im Zentrum der deutschen Erziehung werden deshalb
die großen Menschen der deutschen Erde stehen. Zu glei¬
cher Zeit wird eine deutsche Erziehung zeigen müssen , wie

:ut den ihnen aus der Wahrnehmung ihrer Tätigkeit er¬
wachsenden Veröienstausfall und Aufwand sowie Ersatz der
Fahrtkosten.

Die Bekanntmachung der von den Treuhändern der
Arbeit erlassenen Richtlinien und Tarifordnungen erfolgt
im Reichsarbeitsblatt . Im Reichsarbeitsministerium wird
ein Register der Richtlinien und Tarifordnungen (Tarif -
register) geführt und eine Sammlung der erlassenen Richt¬linien und Tarifordnungen angelegt. In das Tarifregister
und die Tarifsammlung kann während der regelmäßigen
Dienststunden Einsicht genommen werden ; auch wird auf
Verlangen eine schriftliche Auskunft über die Eintragungenin das Tarisregister kostenlos erteilt . Ferner haben die
Treuhänder der Arbeit auf Verlangen kostenlos Auskunftüber die von ihnen erlassenen Richtlinien und Tarif¬
ordnungen zu geben

Für lohustatistische Zwecke
ist den Führern von Betrieben mit in der Regel mindestens
50 Beschäftigten die Verpflichtung auferlegt , zwei Abdrucke
der Betriebsordnung dem Statistischen Reichsamt ( Abtei¬
lung für Sozialstatistik) einzusenöen , falls die Betriebs¬
ordnung die Höhe des Arbeitsentgeltes regelt . Auch in
sonstigen Fällen können das Statistische Reichsamt wie die
Treuhänder der Arbeit die Einreichung eines Abdruckes
der Tarifordnung verlangen .

In Ergänzung der Vorschrift des § 28 des Gesetzes be¬
stimmt die Durchführungsverordnung , daß etwa verhängteGeldbußen zum Vesten der N .S .-Gemeinschaft „Kraft durchFreude" zu verwenden sind.

sich der Gedanke der Ehre immer gepaart hat mit dem
Gedanken an einer Gewissens - und Forschungsfreiheit , wie
um den Gedanken der Ehre nicht nur gekämpft worden ist
auf den Schlachtfeldern Europas und auf dem Gebiete der
Politik , sondern auch in allen Gelehrtenstuben und schließ¬
lich auch in den Seelen aller großen Künstler.

Zu gleicher Zeit findet durch diesen Gedanken eine
echte Rückkehr zur Natur in einem ganz anderen
Sinne statt, als es die Anhänger des Träumers Rous¬
seau oder des chaotische « Tolstoi jemals geahnt hatten .

Denn die Rückkehr zur Natur , die wir heute aus der Sehn¬
sucht des Großstadtmenschen heraus erleben, ist nicht ein«
sentimentale Verzückung , sondern bedeutet das Neuerlebe «
der deutschen Landschaft , der deutschen Erde und des deut¬
schen damit verbundenen Wesens , es ist ein tiefes Bejahe «
deshalb auch des deutschen Bauern als des ewigen Erneue¬
rers des deutschen Blutes . Diese Rückkehr zur Natur be¬
deutet aber auch Anerkennung und Rückkehr aller Fähigkei¬ten des Leibes und neben die Erziehung des Charakters
stellt sich somit die Erziehung des Körpers .

Das Turnen «nd der Sport sind nicht dazn da, «m
große Rekorde zu erzielen.

Aus diesem Gesichtspunkte heraus erstrebt die deutsche Leö
beserztehung bewußt nicht etwa Stars und Weltrekords
«vndern die höchstmöglichen Leistungen geschlossener Körper¬
schaften.

Das Geheimnis griechischer Kultur liegt darin , daß nor¬
dische Völkerschaften sich einst ein anderes Land unterwar¬
fen und. von einem klaren Schönheitsideal aetrieben , Leii
und Seele einheitlich gestalten und erziehen konnten. Des¬
halb ist die Wiedergeburt, die sich in der beutigen Seele des
neuen Deutschland vollzieht , im tiefsten Sinne die Wieder¬
geburt auch des freien qermanischen Menschen , und di«
einzige wirklich große Aufgabe für die nationalsozialistische
Bewegung best uit darin , ) ie Werte • ■* Cho alter ?, zu stäb-
!en , k>sm Forichungstrie : « in dem tiefsten Willen entspre¬
chendes Motiv zu geben , die biologischen Gesetzlichkeiten des
Lebens zu erforschen und sich gemeinsam ein Schicksal zu ge¬stalten, das den Naturgesetzen des Lebens und den ewigen
Forderungen der deutschen Rassenvflege entspricht .

Volschafler von Hoesch beim ReidjsptäPenfec
Berlin , 15 März . Der Herr Reichspräsident empfing

gestern den deutschen Botschafter in London , von Loeicb .

Zn wenigen Marken
Hamburg : Der Münchener Vertreter des „Hambur¬

ger Fremdenblattes " wurde, wie die Zeitung am Mittwoch
meldet, in Braunau am Inn von österreichischer Gendarme¬
rie unter „Spionageverdachts" verhaftet. Der Journalist
hält sich lediglich aus beruflichen Gründen an der deutsch-
österreichischen Grenze auf.

Wien : Die Heimwehrführung ist gestern zu einer Ta¬
gung zusammengetreten. Im Mittelpunkt der Verhand¬
lungen stehen die Forderungen auf maßgebende Beteiligung
am Regierungssystem. Das Verlangen auf Einräumung
eines Ministerpostens ohne Geschäftsbereich für Starhem¬
berg ist aufgegeben worden.

Warschau : Die französische Regierung hat Außen¬
minister Beck mitgeteilt, daß Außenminister Barthou seinen
beabsichtigten - Besuch in Warschau im April abstatten wird .
Barcelona : In der Nacht zum Mittwoch begaben sich
mehrere Unbekannte auf den Friedhof, wo sie das Grab
des Katalanenführers Macta mit Benzin übergoffen und
anzündeten. Beim Verlassen des Friedhofes wurden die
Unbekannten von den Wächtern beschossen ; sie konnten aber
trotzdem unerkannt entkommen.

Washington : Der amerikanische Luftpostverkehr ist
noch nicht wieder ausgenommen worden. Der Ozeanflieger
Chamberlain , der ebenso wie Lindbergh dem von Roosevelt
eingesetzten Untersuchungsausschußangehört , verteidigte die
Leistungen der Heeresflieger.

Tokio : Aus dem gekenierten Zerstörer „Tomotsuru "
wurden bis Mittwoch früh 13 Ueberlebende und 49 Leichen
geborgen.

Tokio : (Reuter .) Das japanische Kriegsministerium
teilt mit, daß am 11. März ein Sowjeslugzeug infolge Mo¬
torstörung eine Notlandung in Ostmandschukuo , nördlich
vom Hanka-See , vorgenommen hat. Tie Behörden haben
die Insassen des Flugzeuges , den Flieger und einen Offi¬
zier , in Haft genommen.

Ansrus des Reichsarlhios m alle ehemaligenReikorpskimpser



1

Nr. 63. Jahrgang 1934 . Der Landbote * Sinsheimer Zeitung.

,! iII ! f

Donnerstag , den 15 . März 1934.

Reichsbahn und Motorisierung.
Eine Rede Dorpmütters .

Berlin , 15. März. Auf einem Preffeempfang sprach Dr.
ing. e. h . Dorpmüller , Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahn, über das Thema „Reichsbahn und Motorisierung".
Er sagte u . a . : Die Reichsbahn ist diesmal mit einer großen
Anzahl von Kraftwagen auf der Ausstellung erschienen, um
zu zeigen , daß der Vorwurf wegen ihrer angeblichen Auto-
findlichkeit keine Berechtigung hat.

Nicht gegen de« Kraftwagen , sondern mit dem Kraft¬
wagen z« arbeite «, ist nnsere Aufgabe.

Der Urkern jeder Meinungsverschiedenheit zwischen Reichs¬
bahn, Kraftverkehrsunternehmer , Spediteuren und der
Auto-Industrie ist nichts anderes gewesen , als die Sorge
der Reichsbahn für die Erhaltung ihres auf gemeinwirt¬
schaftlicher Grundlage aufgebauten Tarifgebäudes . Die für
die Bevölkerung so wichtigen Massengüter können wir nur
deshalb zu so niedrigen Frachtsätzen fahren, weil wir aus
den hochwertigen Gütern ungefähr 30 Prozent unserer Ge¬
samtgütereinnahmen herausholen . Dieser Grundsatz wurde
aber von den Kraftwagenbesitzern nicht beachtet. Nachdem
aber jetzt ein autorisierter Staat einen ganz anderen Druck
im Sinne des Allgemeinnutzes auf eigennützige Bestrebun¬
gen ausüben kann, haben wir die Aussicht , daß Kraftwagen
und Reichsbahn das gleiche tarifwirtschastliche System an¬
nehmen .

Es ist klar , daß ein neues Verkehrsmittel wie der Kraft¬
wagen, dem alten Verkehrsmittel Abbruch tun muß. Allein
wir müssen anerkennen , daß die Bevölkerung ein Anrecht
hat, sich derjenigen Verkehrsmittel zu bedienen , die im¬
stande sind, der Oeffentlichkeit am besten zu dienen. Die
Eisenbahnen werden nach wie vor ihre großen Vorzüge
behalten, aber derjenige Verkehr, den der Kraftwagen im
Sinne des Gemeinwohles bedienen kann, muß auch auf den
Kraftwagen übergehen

Die Schienenbahn wird also einen nicht unbedeutenden
Teil ihres Verkehrs an den Kraftwagen und die neuen
Autobahnen abgeben müssen . Die Hauptsache aber ist da¬
bei , daß dieser Uebergang nicht plötzlich geschieht und zu
einer Zerstörung von Werten führt , die noch nicht aus¬
genutzt sind. Deshalb ist es auch von großer Wichtigkeit ,

daß diese beide« Verkehre in einer Hand bleibe«.
Von dem Gesichtspunkt aus aber betrachtet , daß ein all¬

mählicher Ausgleich zwischen den beiden Verkehrsmitteln
stattfindet, ist es Pflicht der Bahn , dafür zu sorgen ,

daß beide Verkehrsmittel naturgemäß sich weiter¬
entwickel«.

Daß wir auf diesem Gebiet arbeiten , mögen Sie daraus
erkennen, daß Ihnen auf der Autoausstellung neben dev
Vergasermotoren für die Stratzenfahrzeuge auch ein Wagen
vorgeführt worden ist ,der mit Holzgas betrieben wird, ja
auch ein zweiter Wagen, der nach dem Doble-Prinzip mit
Dampfprinzip betrieben wird . Andererseits ist die Reichs¬
bahn auch

zur Motorisiernng der Schiene selbst übergegangen .
Der Diesel- elektrisch betriebene Hamburger Schnelltrieb¬
wagen ist Ihnen bekannt, und ich sage Ihnen nichts Neues,
wenn ich Ihnen mitteile , daß wir bereits eine Reihe vor
weiteren Schnelltriebwagen in Bestellung gegeben haben,
die etwa 23 Hauptstrecken der Deutschen "^ ' chKbahn von zu¬
sammen fast 9000 Kilometer Länge bedienen sollen.

Ich gab ja schon vor einigen Tagen bekannt, daß es
unsere Absicht ist,

die Geschwindigkeit auf unsere« Eisenbahnen derartig
z« steigern , daß es möglich sei« wird , von Berlin ans
die Hauptstädte in Deutschland in einem Tage z« er¬
reiche « und von dort wieder nach Berlin znrnckzukeh -
ren , wobei «och genügend Aufenthaltszeit in der

fremde« Stadt übrig bleibt .
um geschäftliche Angelegenheiten zu ordnen. So soll als ,
die Fortentwicklung beider Verkehrsmittel , nämlich Kraft
wagen aus den Landstraßen und Autobahnen einerseits uni
Triebwagen und andere Motorfahrzeuge auf den Gleise ,
andererseits weiter gefördert werden . Aus diesem edle,
Wettstreit wird sich das Beste für die Verkehrsbedienung
in Deutschland entwickeln .

Dorpmüller gab dann einen Ueberblick über die im Be¬
trieb der Reichsbahn entwickelten Motorfahrzeuge, de ,
Triebwagen , Motorschiffe , Kleinlokomotiven, Hilfsmaschi¬
nen für die Oberbauhaltung , Gleiskrananlagen , die Fracht¬
flugzeuge.

Eine Mitteilung des preußischen Königshauses
Berlin , 15. März . Von der Generalverwaltung des

Preußischen Königshauses wird mitgeteilt : „Aus dem hol¬
ländischen „Allgemeen Handelsblad " und dem „Vaz Dias
Persbyreau " ist in einem Teil der deutschen Presse eine
Sensationsmeldung übernommen worden, die sich mit
einem,im Hause Doorn angeblich stattgefundenen.Familien -

G? Sĉ mid^ Soeksif}

3)
Wellenberg ritz die Augen auf und starrte Montrer

fassilngslos an . . Dick fühlte ft4 gedrängt, zu sprechen
„Ich wollte Christa eben einen Kognak bringen , als be:
„Moltke" zu sinken begann . Lord Hamstead —"

„Wer ist Hamstead?" fragte Grude. Seine Anger
waren rot nmschleiert.

„Der bekannte irische Forscher . Er riet mir, ein«
Flasche zu nehmen. Im selben Augenblick gab es einer
schrecklichen Stotz. Wir rannten sofort nach Christas
Kajüte. Hamstead trug die halb Besinnungslose an Deck
Dort habe ich sie ihm abgenommen und einem Matroser
zugeworfen , der eben in ein Rettungsboot springer
wollte .

"
„Geworfen ?" entsetzte sich der Geheimrat.
„Es war keine Zeit mehr zu verlieren, " begründet«

Montrey . „Die Männer drängten schon in die letzter
Boote ."

Ein Schutzmann trat hinzu und dirigierte Grude nack
seinem Wagen zurück . „Sie sperren den Verkehr !"

Der Doktor öffnete den Schlag und lietz Wellender«
und Montrey in den Fond steigen, während er sichselbff
wieder ans Steuer setzte.

Als sie nach wenigen Minuten vor Wellenbergs Haus
angelangt waren und zu dreien die Treppe hinauf-
stiegen, wurde die Flurtür oben hastig geöffnet. Die
Geheimrätin kam ihnen entgegen und streckte die Händ «
nach dem Gatten aus . „Nichts ?" —

Er schüttelte stumm den Kopf und sah nach Montrey
der als letzter die breiten Stufen nahm.

Dick Montrey saß gleich darauf in einem der Gobelin¬
sessel des Besuchszimmers , den ihm Grude zugeschoberi
hatte, und erzählte noch einmal das Wenige, das zu er¬
zählen war . Grude kauerte sich in die Ecke des grotzeri
Sofas und lietz keinen Blick von ihm . Seine Augeri
waren ^ müde. Sich gegenüber sah er Madlen . di«

rar oeram. um ore ireicytferttgkett oerarltger ^ügennaai-
richten darzutun . genügt wohl der Hinweis , daß bei dem
Geburtstag des Kaisers keine der als Teilnehmer am Fa¬milienrat aufgeführten Persönlichkeiten in Doorn gewesen
ist . Die ganze Meldung ist völlig aus der Luft gegriffen.

Gewaltige Trauerkundgebung für die Toten bei
karsten Zentrum-Grube

Benthe«, 16. März, Die Grenz - und Bergbaustadt Beu¬
chen erlebte am Mittwoch eine in ihrer Art einzig da¬
stehende Kundgebung zu Ehren der sieben Todesopfer des
Unglücks auf der Karsten Zentrumgrube . Nachdem am
Vormittag das letzte Opfer des Unglücks beerdigt worden
war , versammelte sich gegen Mitternacht auf dem großen
Hof der Grubenanlage , von deren drei Vorwerktürmen die
Halbmast gesetzten Fahnen des Dritten Reiches flatterten -,
die Abordnungen der SA . SS , NSVO und des Arbeits¬
dienstes. der Schutzpolizei , des Zolldicnsies und zahlreicher
nat .- soz . Organisationen und Vereine und Verbände aus
ganz Oberschlesien . Besonders zahlreich waren die Ka¬
meraden der Verunglückten und die Belegschaften der ^ber-
schlestschen Gruben mit ihren Fahnen vertreten . Hinter
den Reihen der Angetretenen drängten sich Tausende aus
allen Schichten des oberschlesischen Volkes.

18500 Iunungsversammlungen am 21 . Mürz
Berlin , 15. März . Die „Fleischerverbandszeitung" ver-

ökkentlrcht eine Anorönuna des Reichshandwerksführers

ST G . Schmidt, wonach sämtliche deutsche Handwerker-In¬
nungen am 21. März 1984 aus Anlaß der Eröffnung der
Arbeitsschlacht 1934 Jnnungsversammlungen abzuhalten
haben. In den Städten bis zu 10 000 Einwohnern und in
ländlichen Gegenden können die Jnnungsversammlungen
gleichzeitig mit den Veranstaltungen , die zu derselben Zeit
von der NSHago durchgeführt werden, zusammen abgehal¬
ten werden . In Mittel - und Großstädten halten die ein¬
zelnen Innungen besondere Jnnungsversammlungen und
zwar jede Innung für sich . ab . Insgesamt werden auf
btefe Weise rund 19 500 Innungsversammlungen abgehal¬
ten . an denen bei voller Beteiligung aller Standesgenoffen
mindestens drei Millionen Handwerker teilnehmen.

Ser Sberammergauer pekrusdarsteller sieter
Nendt gestorben

München, 15. März . Der Petrus -Darsteller der Ober-
ammergauer Passionsspiele von 1930, der Bildhauer Peter
Renöl , der auch für die Jubiläumsspiele als Petrus gewähst
war . ist nach kurzer Krankheit gestorben . Er verkörperte i,
oen Passionsspielen 1890 und 1900 den Jünger Johannes .

Zwei Hinrichtungen in Neuruppin
Nenrnppin , 15. März . Im Hofe des StrafgefängnifleS

Neuruppin wurden am Mittwoch früh gegen 6 Uhr der Land¬
arbeiter Otto Kuhrt und die Landwirtsehefrau Frieda Schenl
aus Grüneberg (Mark ) durch den Scharfrichter Grübler aus
Magdeburgs hrngerichtet . Kuhrt war wegen Mordes an de«
Landwirt Schenk vom Schwurgericht Neuruppin zum Tod«
verurteilt worden. Frau Schenk hatte mit dem Knecht ein
Liebesverhältnis unterhalten und ihn zu der Mordtat ange -
Met . Am Abend des 21. Dezember 1932 hate Kuhrt seinen
Dienstherrn aus seiner Wohnung gelockt und ihn mit einem
Jagdgewehr aus dem Hinterhalt erschossen , als er in die Hof.
tür trat .

Dollsuß bei Mussolini .
Rom , 16. März. Bundeskanzler Dollfuß legte am Mitt¬

woch vormittag an den Königsgräbern im Pantheon uni
am Grabmal des Unbekannten Soldaten Kränze nieder
Um 12 Uhr wurde er vom Duce in Privatauöienz empfan¬
gen , die über eine Stunde dauerte.

Die Mittagsausgabe des halbamtlichen „Giornale d 'Jta
lia" schreibt , die italienische Donaupolitik wolle keineswegs
auf einen italienisch-österreichisch-ungarischen Block nach Ar
der Kleinen Entente zusteuern, sondern ein System zweisei¬
tiger , miteinander verketteter Abkommen schäften.

Die römischen Besprechungen werden von der Pariser
Presse sehr aufmerksam verfolgt und eingehend kommen¬
tiert . Ganz allgemein steht man in Frankreich dem Plar
Mussolini nicht ablehnend gegenüber, weil man in ihm di«
einzige Möglichkeit sieht , Oesterreich dem deutschen Ein¬
fluß zu entziehen. „Journse Industrielle " schreibt in die¬
sem Zusammenhang , daß Italien der Vo posten für der
Widerstand gegen den „deutschen Drang nach dem Osten '
sei . Der „Quotidien " begrüßt es. daß auch die italienisch «
Regierung eingesehen habe , daß wirtschaftliche Maßnahmer
am geeignetsten seien , den Anschluß zu verhindern.

Gömbös beim deutschen Botschafter
Rom, 15 . März. Gömbös unterrichtete sich am Mitt¬

woch vormittag in der ungarischen Gesandtschaft über. .dLr

bisherigen Verlauf der Besprechungen zwischen den unga¬
rischen und italienischen Wirtschaftssachverständigen und
dem österreichischen Gesandten. Um elf Uhr wurde er von
Dollfuß besucht. Bald darauf hatte er eine Unterredung
mit dem deutschen Botschafter von Hassell.

Zeutsch-
'

Vereinbarung über
Zeitungsverbote

Berlin , 15. März. In Auswirkung der in Berlin ge¬
führten deutsch-polnischen Besprechungen in Fragen der
öffentlichen Meinungsbildung in den beiden Ländern ist
gemeinsam beschlossen worden , die gegen polnische Zeitun -
gen in Deutschland iowie gegen deutsche Zeitungen in Po¬
len bestehenden Verbote aufzuheben und die betreffenden
Zeitungen zum Postbetrieb wieder zuzulassen . Diese Re¬
gelung tritt am 15 März d . I . in Kraft.

Ser Berliner südslawische Gesandte in Belgrav
Belgrad» 15 . März. Der südslawische Gesandte in Berlin

Valugdwitsch, ist in Belgrad eingetroffen. Mit Rücksicht aus
die allgemeine Lage in Europa hat seine Ankunft in politi¬
schen Kreisen großes Aufsehen hervorgerufen. Man nimm«
hier an, daß seine Reise der freundschaftlichen Ansgestaltnn«
der Beziehungen zwischen Deutschland «nd Südslawie« gilt

gtarifer Trommelfeuer.
Angriffe auf Deutschland und England .

Paris , 15. März. Die Pariser Presse beschäftigt siä
ausgiebig mit der deutschen Antwort , ohne jedoch irgent
welche Handhaben über deren Inhalt zu haben . Es wer¬
den lediglich Vermutungen ausgesprochen und in bösarti¬
ger Weise Stellung gegen Deutschland und England ge¬
nommen. Eingehender wird schon die französische Antwori
auf die englischen Abrüstungsvorschläge kommentiert. Per -
tinax erklärt im „Echo de Paris "

, daß die französische Re¬
gierung den englischen Vorschlägen unmöglich zustimmer
könne Frankreich könne nicht einmal zugeben , daß es in
seiner Freiheit zur Notwendigkeit der Verteidigungsmaß¬
nahmen irgendwie eingeschränkt weroe . Die einzige Schwie¬
rigkeit läge darin , die Form zu finden, in welcher die eng¬
lischen Vorschläge abgelehnt werden können , doch dürft
man annehmen, daß die französischee Staatsmänner

in der gewohnt geschmeidigen Art
sich dieser Aufgabe entledigen werden.

„Petit Parisien " gebt sogar zu einem offenen Angriff

gegen England über und sagt , man müsse sich fragen, was
aus der Achtung vor den Verträgen werde, wenn sich ein«
Macht das Recht anmatze , grundlegende Aenderungen ar
diesen Verträgen vorzunehmen , ohne die anderen Mächtt
vorher zu befragen , und was aus dem ganzen Teil 5 des
Versailler Vertrages werde, der die Militärklauseln ent¬
halte , wenn er

»nicht nnr von Dentschland mit Füßen getreten" l !l
werde, sondern auch von denjenigen Mächten , die ihn de«
Reich aus persönlichen Gründen eigener Sicherheit aufge¬
zwungen hätten . Eine solche Politik könne vielleicht Ita¬
lien genehm sein, das niemals für den Völkerbund beson¬
dere Beachtung gehabt habe . Sie führe aber nur zu eine»
improvisierten und auf wenige Mächte beschränkten Ab¬
kommen ohne ernste Durchführungsgarantre . Man dürfe
sich darüber nicht im Zweifel sein , daß dies außerdem den
Tod des Völkerbundes bedeuten würde.

Schwester feiner Braut . Sie war schlank wie ein Jungk
und trug das brünette Haar straff zurückgekämmt , waZ
ihr ein knabenhaftes Aussehen gab .

Sie war kürzlich achtzehn gewesen. Aber jedermann
schätzte sie höchstens ans sechzehn. Lange fiel kein Wort
von ihr. Dann brach sie verärgert das Schweigen, das
Montreys Erzählung gefolgt war. „Weine doch nicht
schon wieder, Mama ! Erst mutz man doch Gewitzhet !
darüber haben, ob jemand wirklich tot ist oder nicht."

„Es ist deine Schwester," verwies die Geheimrätin.
„Weiß ich ! Ja ! " gab Madien schnippisch zurück, wai

ihr einen strafenden Blick des Vaters eintrug . „Wem
Dick lebt, warum soll gerade Christa tot sein?"

Grude war ihr für dieses Wort über die Matzen dank¬
bar . Seine Augen leuchteten auf. „Madlen hat recht
Mama ! " Er strich dabei über die Hand der Schwieger¬
mutter . „Man kann nicht wissen, wie lange ein Ret¬
tungsboot auf dem Wasser treibt, und wo es an Lan!
kommt . Und ob es Christa überhaupt möglich ist, Nach
richt zu geben."

Madlen lietz, während er sprach, keinen Blick vor
seinem Gesicht. Sie hatte ihn eigentlich nie so eingehen!
betrachtet . Seine Augen waren schön — auch sein Mun «
— sie schloß die Lider.

Als sie wieder aufblickte , sah sie sich von Grud«
beobachtet . Sie wurde ein bißchen rot und wich seinen
Blick aus . Wenn Christa tot wäre ? Eine innerlich«
Scham lietz ihre Wangen noch dunkler aufglühen. Jä
neide ihr Felix nicht ! Nein ! Nein , verteidigte sie stcl
vor sich selbst und mutzte doch die Finger in die Knöche
ihrer Hand drücken. — Dann kam es wieder. Wenr
Christa tot wäre ? —

„Hast du Fieber ?" sorgte sich die Geheimrätin. Jetzt
wo sie solche Angst um ihre älteste Tochter ausstand , er
wachte auch die Sorge um die jüngere. „Ach , Felix
wenn du doch - "

Ohne weiteres streckte Madlen dem Doktor die Han«
hinüber. Er befühlte den Puls , und trotzdem er sich mi
seinen Gedanken ganz wo anders befand , zählte er doä
die Schläge richtig.

„Normal, " sagte er und gab die Hand wieder frei
„Wo glaubst du . Pava . daß man am ersten Nachricht her

bekommen könnte ? Sichere Nachricht, meine ich."
„Nirgends, " erwiderte Wellenberg resigniert und hiek

das Gesicht tief auf die Brust gesenkt .
„Man kann also nichts tun , als warten ! " erregte siä

die Geheimrätirr.
„Nichts als warten , ja."
Sie sahen sich an und ließen die Blicke wieder von¬

einander abirren.
„Weiß Rolf schon?" fragte Grude und erhob sich . Di«

alte Dame schüttelte nur stumm den Kopf, weil ihr vor
neuem die Tränen kamen. „Du mußt dich fassen, Mama
Es sind erst zwei Tage . Da darf man noch nicht all«
Hoffnung aufgeben . Ich möchte jetzt mit Rolf sprechen
Kann ich anrufen ?"

„Gestern war er noch nicht da," bemerkte der Geheim
rat. Und zu Madien gewandt , gebot er : „Frage einma
im Sanatorium au , ob Rolf schon von seinem Urlaub zu
rück ist !"

Der Apparat stand im Nebenzimmer. Man könnt «
jedes Wort hören, welches das junge Mädchen sprach
„Also ja ! — Eben bei einer Operation ! — Mein Brude
möchte anrufen . sobald er Zeit dazu findet. Danke!"

„Das beste ist, ich fahre gleich selbst zu ihm .
" entschiei

Grude. „Kommst du mit , Dick ?"
Montrey verneinte . Er wollte zuerst noch Auskuns

bet einer Reederei einholen . Vielleicht lag auch von
Lord Hamstead schon eine Nachricht vor.

„War Christa mit ihm in einem Boot ?" erkundigte
sich Grude.

Montrey zuckte die Achseln , er wußte es nicht.
Der Doktor nickte schweigend und verabschiedete sich

rasch. Als letztem reichte er Montrey die Hand und
schritt dann nach der Flurtür .

„Felitsche," schmeichelte Madlens Stimme aus dem
Dämmer zu ihm auf.

Das Mädchen sah, wie er zusammenzuckte. „Du mußt
entschuldigen," bat er , „daß ich vergaß, mich von dir zu
verabschieden . Aber ich bin so in Erregung ."

Im Flur herrschte starker Dämmer. So sah Grude
das Lächeln nicht , das um ihren Mund spielte. Es lag
noch aus ihren Lippen, als er bereits die Treppe hinab»
rina.
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Sie deutsche Antwort beim Suai d
'Orsay

eiugegangeu
Paris , 15. März. Die deutsche Antwort auf die fran¬

zösische Denkschrift vom 14. Februar , die am Dienstag vom
Keichsautzenminister dem französischen Botschafter in Ber¬
lin übereicht worben ist. ist am Mitwoch bei dem V. »ct>
d 'Orsay eingegangen.

Gebundene Lugen des „Petit Parifieu"
Berlin , 15. März . Die Tatsache der nunmehrigen Ver¬

öffentlichung der bekannten lügenhaften Behauptungen des
„Petit Parisien " über angebliche . »Instruktionen an die
deutschen Auslandsvertretungen " in Broschurenform ver¬
anlaßt einige Berliner Abendblätter zu erner nochmaligen
kurzen, aber unmißverständlichenZuruckweisung . Der »Ber¬
liner Lokalanzeiaer" erinnert daran , daß der Verlag des
Blattes seinerzeit eine Belohnung von 50 000 RM . für den
Nachweis der Echtheit jener „Dokumente" vor einer un¬
parteiischen Kommission ausgesetzt habe und daß dies«
Prämie nun freilich bis heute niemand habe in Anspruch
nehme» könne«. Das „Berliner Tageblatt " nagelt die Tat¬
sache fest . Saß sich der „Petit Paristen " auch jetzt nicht scheut ,
sein auf die Störung des europäischen Friedens berechnetes
Handwerk weiter auszuüben . Auch andere Blätter stellen
fest, baß Lügen durch ihre Wiederholung in Brcschüren-
form nicht wahrer werden

Sie Saarbevölkerung zahl! alles
Paris , 15. März . In Lyon erregte dieser Tage die An¬

wesenheit eines Lieferwagens mit dem Kennzeichen Saar
17 410 , der gewöhnlich als Ueberfallwagen der dortigen
Polizei benutzt wird , einigermaßen Aufsehen . Da man
nicht annehmen konnte , daß es sich um einen Ausflug der
Landesvolizeibeamten nach Süöfrankreich handele und zu¬
dem die beiden Chauffeure in Zivil waren , konnte man
leicht aus den Gedanken eines Privatabstechers kommen .
Damit wäre jedoch den pflichteifrigen Beamten bitter Un¬
recht getan Es handelte sich zwar um eine Privatfahrt ,
jedoch im Aufträge höchster Beamten der Regierungskom¬
mission . Der wegen seiner franzosenfreundlichen Ein¬
stellung bei der Saarbevölkerung nicht eben beliebte Mi¬
nisterialdirektor Heimburger hatte nämlich gelegentlich
einer Privatfahrt durch Südfrankreich Pech und erlitt mit
seinem Auto eine Panne . Um die Kosten einer Reparatur ,
die er außerhalb des Saargebiets selbst zu tragen hat , zu
sparen , gab er Anweisung, daß der große Lieferwagen der
Polizei von Saarbrücken nach Lyon geschickt werde, um bas
beschädigte Auto abzuschleppen . Die Kosten auch hierfür
bezahlt die Verwaltung — oder richtiger die Saarbevölke-
rung . Ein Kommentar ist überflüssig .

Sixlirs von Sourbon -parmn gestorben
Paris , 15. März . Prinz Sixtus von Bourbon -Parma ,

ist am Mittwoch kurz nach 15 Uhr in Paris gestorben . Er
stand im 48. Lebensjahr . Die frühere Kaiserin Zitta . deren
Bruder er war , und andere Mitglieder der Familie weilten
am Sterbebett .

versuche mit einem aukomalischeu Slralo-
phörenballou

zeß einzugltssdern. Dabei ist' noch besonders hervorzuheben,
daß der saisonmäßige Anstieg , der durch die Winterzeit fast
vollständig aufgefangen werden konnte , indem durch außer¬
gewöhnliche Maßnahmen zur Belebung der Bauwirtschaft
(Reichszuschüsse, Erlaß von Steuerrückständen aus der Zeit
vor dem 1. Januar 1933 bis 31. März 1934 einen entspre¬
chenden Betrag für Jnstandsetzungsarbeiten oder dergleichen
aufwendetj der Saisonbelastung mit ganz ungewöhnlichem
Erfolge entgegengewirkt wurde.Die Unterbringung von rund weiteren zwei Millionen
Arbeitslosen in den Arbeitsprozeß würde, zahlenmäßig be¬
trachtet, nahezu den Wirtschaftserfolg bedeuten, den die
Zeit der Hochkonjunktur ums Jahr 1929 ausgewiesen hat.
Die jahresdurchschnittliche Beschäftigungszahl betrug 1928
rund 17,6 Millionen . Der Januar 1933 wies den Tiefstand
mit 11,5 Millionen auf. Zur Jahreswende dürfte aber die
Zahl , die auf Grund der Krankenkassenstatistiken ermittelt
wurde , ganz erheblich über 14 Millionen gelegen sein . Die
Unterbringung von weiteren zwei Millionen Arbeitslosen
würde also eine Erhöhung auf über 16 Millionen Arbeits -
tätigcr bedeuten. _ t t = . . .Der Vergleich der Entwicklung der Befchaftrgungszmern
mit den amtlichen Arbeitslosenziffern läßt überdies erken¬
nen , daß die Zahl der „unsichtbaren "

, d. h. der durch keine
Statistik erfaßten Arbeitslosen in Deutschland noch recht
erheblich iein mutz. Läßt sich doch aus der Gegenüberstellung
der Leiden Statistiken erkennen, daß bisher neben den amt¬
lich registrierten Arbeitslosen lArbeitslosen-, Krisen- oder
Wohlfahrtserwerbslosen -Unterstützungsempfängern) etwa
200 000 dieser „unsichtbaren " Erwerbslosen in den Arbeits¬
prozeß neu eingegliedert wurden. — Die durchschnittliche
tägliche Arbeitszeit stieg von rund 6,7 Stunden Anfang 1933
auf 7,3 Stunden zu Ende des gleichen Jahres , der Beschäf¬
tigungsgrad in der gleichen Zeit ebenfalls von 33,4 v. H.
auf 46,4 v . H . der Arbeitsstundenkapazität.

Lodener, fahrt mit dem Sonderzug
nach Stuttgart !

Die Landesstelle Baden-Württemberg des Reichsmini-
steriums für Volksaufklärung und Propaganda veranstalte !
einen Sonderzug zur Ausstellung „Die Kamera" in Stutt¬
gart . Für jeden, sei er Fachmann der Photo- ober Druck-
und Verlagsbranche , sei er Photoamateur oder Laie, für
jeden bietet die Ausstellung Jntereffantes und Wissens¬wertes . Keiner laste sich die selten wiederkehrende Ge¬
legenheit entgehen, zu einem äußerst billigen Fahrpreis
die schöne Landeshauptstadt Württembergs zu besuchen.

Fahrpreise einschließlich Buchungsgebühren für Hin-
und Rückfahrt:

Station 3. Klasse. 2. Klasse.
Offenburg RM . 6.30 RM . 8 .50
Rastart RM . 4.80 RM . 3.50
Karlsruhe RM . 4.- RM . 5.30
Pforzheim RM . 2 .50 RM . 8 .50

Abfahrt des Sonöerzugs am Sonntag , dem 25. Märzds . Js . , von Offenburg . Die Abfahrtszeit wird noch be¬
kanntgegeben.

Letzter Anmeldetermin : 20. März 1984. Anmeldungeqund gleichzeitig Einzahlungen des Fahrpreises werden er¬
beten an den Lichtbilddienst der Landesstelle Baden -Würt¬
temberg des Reichsmintsteriums für Volksaufklärung und
Propaganda in Karlsruhe , Postscheckkonto KarlsruheNr . 13 380 , mit dem Vermerk „Sonderzug". Nähere An¬
weisungen gehen dem Angemeldeten dann schriftlich zu .

Moskau , 15. März . Wie die Telegrafenagentur der Sow >
jetunion berichtet , haben in der Nähe von Leningrad Versuch«
mit einem neue» automatischen Stratosphärenballon stattge¬
funden. Ein in der Gondel angebrachter drahtloser Sender
funkte vom Augenblick des Starts an die Meßergenbisse von
Temperatur . Lustdruck und Luftfeuchtigkeit . Der Ballon er¬
reichte als größte Höhe 18 600 Meter , wo eine Temperatur
von minus 55 Grad Celsius herrschte . Bei Erreichung der
Maximalhöhe barst, wie erwartet , die Ballonhülle und di«
an einem Fallschirm befestigten Apparate begannen nieder-
zugehen. Vermutlich sind sie in der Gegend des Ladogasees
gelandet.

Drei Todesopfer eines Lannnenirnglücks
Oberstdorf, 15. März . Am Mittwoch mittag unternah¬men 13 Herren und Damen im kleinen Walsertal eine

Skipartie auf die etwa 1700 Meter hohe Kugernspitze .Etwa 100 Meter unter dem Gipfel brach eine Lawine los ,die drei der Teilnehmer , zwei Herren und eine Dame, etwa
400 Meter in die Tiefe riß . Bis zur 6 . Nachmittagsstundegelang es, die zwei Herren zu bergen. Sie waren bereitstot . Die verunglückte Dame konnte noch nicht gefundenwerden , jedoch besteht kein Zweifel, daß auch sie getötetwurde . Die Namen der Verunglückten sind noch nicht be¬kannt.

Generalmusikdirektor Fritz Corkolezis f
Karlsruhe , 15. März . In Bad Aibling jOberbayern )

verschieb am Dienstag abend in seiner Wohnung der Groß -
herzoglich badische Staatsopernöirektor Fritz Cortolezis im
Alter von 58 Jahren an Herzschwäche.

In Passau, als Sohn eines Lehrers geboren, studierte
Cortolezis bei Ludwig Thuille und Felix Mottl . Er wurde
dann erster Kapellmeister am Stadttheater Regensburg und
im Jahre 1906 in gleicher Stellung nach Nürnberg berufen :
1907—1912 war er Hofkapellmeister in München . Dann
wirkte Cortolezis 13 Jahre am Hvftheater in Karlsruhe
und von 1925—1929 als Operndirektor in Breslau . Man
holte C. auch zu Gastspielen: 1911 Mozart - Festspiele in
München, Wagner -Ausführungen in Berlin . Strauß -Fest¬
spiele in Haag, Wagner-Strauß -Tournee in London , Man¬
chester. Glasgow und Liverpool, Mozart -Festspiele in B .-B Wagner -Festspiele in der Königlichen Oper Madrid .Ga, . Spiele an der Wiener Staatsoper . Von seinen Kompo¬
sitionen und Werken sind zu erwähnen : „Rosemarie" , „Das
Lachen"

, „Der verlorene Gulden" . „Das Lachprinzeßschen" .
„Des Kaisers neue Kleider" , „Das kristallene Herz" usw.Das letzte Werk , eine Märchenoper, hatte der Künstler ge¬rade in Arbeit.

Seine Beisetzung findet in Bad Aibling am Freitag mit¬
tag 1 Uhr statt.

Zischdampfer absichkkich zum Sinken gebrachk
Bremerhave«, 15. März. Am 26. Februar sank bei gu¬tem Wetter in der Nähe von Island der WesermündeiFrschöampfer „Wotan". Die Besatzung konnte gerettet wer¬den . Da die Art des Schiffsunfalls verdächtig war , wur¬den bei Rückkehr der Besatzung Verhaftungen vorgenom¬men. Es wurden der Reeder Kuhr sowie der erste Maschi¬nist Skoerup hinter Schloß und Riegel gesetzt . Die ruchlos«Tat konnte nunmehr aufgeklärt werden. Kuhr und Skoe¬

rup sind voll geständig . Skoerup behauptete zunächst, dasoas Schrff unter dem Kestel leckgesprungen sei . Er bracht «lür seine Angaben sogar Zeugen auf. Bei den Aussagerdieser Zeugen entwickelten sich jedoch erhebliche Wider¬
sprüche . Am Tage daraus gestand Skoerup , daß er der
Dampfer auf ganz raffinierte Art zum Sinken gebrachhatte . Die Vorbereitungen waren bereits getroffen worden, als das Schiff noch im Hafen von Wesermünde agEr gab an , zu dieser Tat von dem Reeder Friedrich Kuh,
angestiftet worden zu sein . Ter Dampfer war von dei
Eigentümerin , der Firma Kohlenberg und Putz , mit 180 oo<
MM und 1000 Pfund Sterling versichert . Diese Versiche¬
rung war durchaus ausreichend. Trotzdem hat Kuhr der
Dampfer , der ihm gar nicht gehörte, noch mit weitere,
40 000 MM für sich persönlich versichert . Diese Versichern »!trug schon die Absicht des Betruges in sich. Skoerup wäre,für das Versenken des Dampfers 10 000 MM und eine Äu
stellung auf einem in Hamburg kür Rechnung Kuhrs in
.,au befindlichen Fischdampfer versprochen worden. Kuhr

schließlich unter dem Druck des Beweismaterials aleich-
volles Geständnis abgelegt . — Die seemännische

Untersuchung über den Vorfall findet am 20. März vor demL-eeamt Bremerbaven statt .
Sas Große Los nach Berlin und Sachsen gefalle«

erlin , iz . März . Die 42. Preußifch-Süddeutsch «
Alaffe«lotter,e kam am Mittwoch mit der Ausspielung der
fünfte» Klaffe zum Abschluß. Mittwoch früh mnrde das
Große Los gezogen und traf auf die Nummer 197 «84. DieseGlücksnnmmer mir- j» - er erste» Abteilung in Achtelloseuin Berit » «nd in der zweite « Abteilung ebenfalls in Achtel«m Sachsen gespielt . Ans jede Abteilung wird eine Million
Reichsmark ansgeschuttet .

Meilsnmll und « eilsfchl-ch!
In Kürze tritt die Arbeitsschlacht wieder in eine neue

Phase ein . Das Zsel ?«esesneuen Abschnittes im Kampfemit der Arbeitsnot nt die Beseitigung weiterer zwei Millio¬
nen Arbeitsloser . ^ Erücksichtigt man, daß binnen Jahres¬frist schon 2,5 bis 3 Millionen Arbeitsloser untergebrachtwerden konnten, so heißt dies nicht mehr und nicht weniger,als rund 5 Millionen Menschen wieder in den Arbeitsvro -

Aus Rad und Fern.
Sinsheim , oen 15. März .

* Abitur an de » Obecrealschul« . An den beiden letztenTagen wurde an der hiesigen Oberrealschule durch MinisterialratDr . Iabi aus Karlsruhe die mündliche Reifeprüfung der Abi¬
turienten abgcnommen. Sämtliche 19 Prüflinge , darunter 3 Mäd¬
chen, haben bestanden.

* Arb «
' "sbBchaffangsoffeasive. Wie im ganzen deutschen

Reich, werden auch hier an alle Haushaltungen Formulare
ausgegeben , in welcher jeder Haushaltungsvorstand einträgt,
welche Arbeiten er im Interesse der Arbeitsbeschaffung ausführt
-oder wie er durch Kauf von Waren Bekleidung , Möbel ufw .) die
Arbeitsbeschaffung unterstützt . ,

* Fr stabla -rf am 31 . März ! Am 31 . d. Mts . läuft die
ZUist für Anträge auf Erteilung von Steuergutscheinen für die
steuergutschemfähigen Steuern ab , oie in der Zeit vom 1 . Ok¬
tober 19o2 bis 30 . September 1933 zu entrichten waren . An¬
träge find an das zuständige Finanzamt zu richten .

* Großsender Müh.acker in Betrieb . Der Großsender Mühl¬
acker ist am Mittwochmorgen um 10 Uhr in Betrieb genommenworden , nachdem noch in der Nacht von I bis 5 Uhr Sendever -
suchc durchgeführt worden waren . Der Sender ist außerordentlich
lautstark zu hören . In Osfenburg z . B . hört man ihn , wie uns
ein eigener Drahtbericht meldet , viermal io stark wie der Deger-
locher Sender. Für einen großen Teil der badischen Rundfunk¬
hörer dürften nunmehr die Empfangssorgen behouen sein . Schonin der vorigen Woche waren mit dem Großsender Versuche
gemacht worden , die Antenne hat dabei aber starke Sprüh¬
erscheinungen aufgewicsen, die erst wieder durch starke Isolier¬ungen beseitigt werden mußten, sonst hätte oie Inbetriebnahmedes Großsenders schon am Donnerstag erfolgen können.*

E «akatanschlag nicht überall erlaubt . Nach oem Reichs¬
gesetz über Wirtschaftswerbung vom 12. September 1933 , den
ergangenen Durch,uarungsverordnungen und den Bekanntmach-
vvgen des Werbcrats der Deutschen Wirtschaft dürfen grundsätz-
lich Plakate und sonstige Werbemittel nur noch öffentlich an-
geschlagen .werden an I . Plakatsäulen und Plakattaseln, 2 .
Geschäften, in denen die auf dem Plakat angepriesene Ware
verkauft wird . Anschlags von Vereinen , Theatern und dergleiihen
dürfen nur in der Geschäftsstelle des Vereins , Theaters u . dergl.an den öffentlichen Anschlagstellen vorgenommen werden. Zu¬
widerhandlungen sind nach dem Reichsgcsetz über Wirtfchasts -
werbung und feinen Ausiührungsbestimmungen strafbar .

Donnerstag , den 15 . März 1934 .

Seulsche Gedenktage
Die Freuden , die in der Heimat wohnen ,
die suchst du vergebens in fernen Zonen .

Mahlmann .
1854 Emil v. Behring , Entdecker des Diphtherieheilserums ,

in Hansdorf (Westpreußen) geboren.
1830 Der Dichter Paul Heyse in Berlin geb. (gest . 1914 ) .
1794 Vor 140 Jahren ? Geburtstag von Friedrich Diez , Be¬

gründers der romanischen Philologie , geboren in
Gießen.

933 König Heinrich I ., der Vogler , der eigentliche Gründer
des Deutschen Reiches (geb. um 876) , schlägt die Un¬
garn an der Unstrut .

* Photo-Amateure, schafft Bitddobumente vom Wiedrrauf-
anfbauj Die Landesstelle Baden - Württemberg des Reichsmini¬
steriums für Dslksaufklärung und Propaganda erläßt einen
Aufruf, in dem sie sich an die Photoamateure um Schaffung
von Bilddoaumenten vom Wiederaufbau wendet . Erwünscht sind
Photos über die im Werden befindlichen Acbeitsprojekte in
Stadt und Land. So z . B . Inbetriebnahme stilliegender Be¬
triebe , Siedlungsarbeiten und dergl. «xs soll nicht davor gescheut
werden , mit den Schilderungen ins Einzelne zu gehen, auch soll
u . a . eine typische Stimmung erfaßt werden. Die Arbeits¬
schlacht soll »eben dem rein Sachlichen auch vom Erleben des
Einzelnen aus geschildert werden. Bildsendnngen sind an die
Landesbildstelle Baden , Karlsruhe , Erbprinzenstraße 15 , zu rich¬
ten . Scharf kontrastieren >e Photos auf Glanzpapier nicht unter
8 x 12-Format. Eine Beschreibung ist auf der Rückseite an-
zugcben, Vorgang , Ocrtlichkeit unv nach Möglichkeit Tag der
Aufnahme , sowie Name und Anschrift des Einsenders .

* Ucber den Saatbezug für Watdbefitzer teilt die Presse¬
stelle der Landesbauernschaft Baden mit : In den Tageszeitungen
erscheinen in letzter Zeit wiederholt Anzeigen, durch welche Gärt¬
nereien oder Baumschulen unter Ausnützung des bestehenden
außerordentlichen Bedarfs Kiefernpflanzen cmpfeylen, dre aus
anerkanntem Saatgut gezogen feien . Da derartige Anzeigen in
Waldbesitzerkretfen sehr leicht zu Mißverständnissen und Ver¬
wechslungen Anlaß geben können, weisen wir emdrlnglichst darauf
hin , daß beim Bezug von Kiefernpflanzen von solchen vom
Hauptausschuß für forstliche Saatgutanerkennung zum Handel
mit anerkanntem Saat - und Pflanzmaterial nicht zugelassenen
Firmen keine Gewähr dafür besteht , daß tatsächlich anerkann¬
tes Saatgut für die Aufzucht der Kiefernpflanzen verwendet
worden ist und die Anzucht selbst sachgemäß erfolgte. Dieses
ist nur der Fall bei Firmen, die vom Hauptausschuß aner¬
kannt sind und in ihrer Tätigkeit laufend überwacht werden .
Wir empfehlen daher dringend, Kiefernsamen und - pflanzen
im eigenen Interesse ausschließlich von vom Hauptausschuß an¬
erkannten Firmen zu bezieyen .

X Besörderungssperre . Die Beförderungssperre , die nach
dem Inkrafttreten des Gesetzes vom 30. Januar d . Js . von
den Reichsministern der Finanzen und des Innern für alle
Landesverwaltungen ausgesprochen war , ist , wie der Beam -
ren- Nachrichten -Dienst der „Deutschen Justtz " entnimmt , in
der Zwischenzeit eingeschränkt worden. Dabei konnten die
einzelnen Ressortverhältnisseeine besondere Berücksichtigung
finden. Für die Justiz ist auf Wunsch des Reichsministers
der Justiz dw Beförderung in den normalen Bahnen de :
regelmäßigen Personalwirtschaft allgemein freigegeben wor¬
den : ausgenommen ist die Beförderung in Stellen , die denen
der Ministerialdirektoren . Ministerialdirigenten , Ministerial¬
räte und Ministerialamtmänner der Reichsbesoldungsord¬
nung entsprechen Diese Ausnahme gilt allgemein für alle
Verwaltungszweige : sie ist erforderlich im Hinblick auf die
spätere Verschmelzung der Lanöeszentralbehörden mit den
entsprechenden Reichszentralbehöröen. Die erwähnten Stel¬
len können indessen besetzt werden, wenn die Zustimmung der
Reichsminster der Finanzen und der Justiz im Einzelfalle
eingeholt wird.

** Einberufungen zu Referendarschnlnngsknrseu. Jvder Zeit vom 8. April bis 5. Mai findet nach Uebersiede -
lung des Dr .-Frank -Lagers in Rastatt in die dortige Dra¬
gonerkaserne ein weiterer Reserendarfchulungskurs statt
In Aenderung der bisherigen Hebung werden die Teil¬
nehmer der Kurse nunmehr vom Justizministerium ein¬
berufen werden, unbeschadet der Tatsache , daß der BNSDJGau Baden Träger des von der Fachgruppe Refereirdar «
gegründeten Lagers ist . Amtlich wird in Erwägung ge¬
zogen , neben den Referendaren auch weitere Beamtengrup¬
pen , zunächst Assessoren und Beamte des mittleren Justiz¬
dienstes in die Schulungskurse abzuordnen. Die Teilnahme
an den Kursen ist den dazu einberufenen Beamten zur
Pflicht gemacht. Insbesondere werden die zu den künf¬
tigen juristischen Staatsprüfungen heranstehenden Refe¬rendare zum Besuch mindestens eines Schulungskurses
herangezogen werden.

X Einheitliche Richtlinien für die Lossprechnng de,
Lehrlinge . Der Reichshandwerksführer hat eine Reihe von
Anordnungen getroffen, aus denen hervorzuheben ist , daß
vom 1. Oktober d. I . ab die Lossprechung der Lehrlinge aus
Anlaß der bestandenen Gesellenprüfung und der Gesellen
anläßlich der bestandenen Meisterprüfung nur noch nach
einheitlichen Richtlinien und in feierlichem Rahmen erfol-'gen soll.

X Sonntagsrücksahrkarten -Bergünstignng . Anläßlich dei
Konfirmation am 18. und 25. März und der Kommunion aw
8. Avril sowie des Iosesstaaes am 19 . März wird die Gel¬
tungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten festgelegt wie folgt:a > von Samstag , den 17 , März , 0 Uhr. bis Dienstag , den
20 . März , 12.00 Uhr Ispätester Antritt der Rückfahrt) : b)
von Samstag , den 24. März , 0 Uhr , bis Mgntag . den 26.März , 12.00 Uhr ispätester Antritt der Rückfahrt ) : c > von
Samstag , den 7. April , 0 Uhr . bis Montag , den 9. April ,
12 .00 Uhr (spätester Antritt der Rückfahrt ) . Außerdem gebenzur Erleichterung der bei diesen Anlässen üblichen Ausftügen
die Bahnhöfe, an deren Orten Konfirmation oder Kommu¬nion stattfindet, am Montag , den 26. März , und Montag , den
9

_ April , nach den Bahnhöfen im Umkreis von 75 Kilometern
Sonntagsrückfahrkarten mit eintägiger Geltungsdauer von0 bis 24 Uhr ispätester Antritt der Rückfahrt ! aus .X Reichsbahn verlängert Ausgabe der Winterurlaubs¬karte« bis 3«. April. Die Deutsche Reichsbahn hat die Aus¬gabezeit der Winterurlaubskarten bis zum 30. April ver¬längert . Winterurlaubskartsn werden also bis zum 30 .April ausgegeben, und gelten wie seither zwei Monate lang.Wird z. B . die Hinreise am 30 . April angetreten , dann mußdie Rückreise spätestens am 29 . Juni 24 Uhr beendet sein.In gleicher Weise werden die besonderen Vergünstigun¬gen von Gesellschaftssahrten während der Winterzeit , diein unentgeltlicher Beförderung eines weiteren Teilnehmers
bestand , ebenfalls bis zum 30 . April verlängert .Es werden also bis zum 30 . April :

bei Bezahlung für 12 bis 19 Erwachsene eine Freikarte,bei Bezahlung für 20 bis 39 Erwachsene zwei Freikarten .bei Bezahlung für 20 bis 99 Erwachsene drei Freikarten
gewährt .

X Deutsche Weiuanssnhrstelle nimmt am 15. März Tä¬
tigkeit auf. Auf Grund der ihm in der Verordnung zurRegelung des Absatzes von Wein und frischem Moste vonTrauben nach dem Ausland erteilten Ermächtigung hat der
Reichsbauernführer eine Anordnung über die Errichtungeiner Weinausfuhrstelle erlassen . Danach wird die deutsche
Wei sfuhrstelle beim Verwaltungsamt des Reichsnähr¬
stand » -, errichtet. Der Sitz ihrer Geschäftsstelle ist Frank¬
furt am Main . Die deutsche Weinausfuhrstelle nimmt am
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18. März ö . I . ihre Tätigkeit auf . Die deutsche Weinaus¬
fuhrstelle erhebt je Liter oder Flasche eine Gebühr , die mit
der Stellung des Antrages auf Ausfuhrgenehmigung einzu¬
zahlen ist. Etwaige Ueberschüffe der deutschen Weinaus¬
fuhrstelle dienen Zwecken der Weinwerbung im Ausland «
nach näherer Anweisung des Reichsnährstandes .

x Ruhen , 15. März . (Deutscher Abend. ) Die Ortsgruppe
Reihen der NSDAP , veranstaltete am Samstag und Sonntag
zusammen mit der SA . zwei wohlgelungene „ Deutsche Abende" ,
in deren Mittelpunkt „ Das Kreuz auf der Golzheimer Hüde "
stand. Pg . Ilzhöfer begrüßte jeweils die zahlreich Erschienenen
und schilderte den heroischen Kampf Schlageters und seiner
tapferen Kameraden . 3m Anschluß daran trug Pg . Gg . Hil¬
denbrand einen Prolog vor . In den 6 Akten des Theaterspiels
zog das Leben und schließlich auch das Sterben Schlageters
an den Augen der Besucher vorüber und verfehlte seine Wir¬
kung nicht . ■

„ Bad Rappenau . 14 . März . (Verschiedenes .) Die Vorar¬
beiten zur Erstellung eines Ehrenmals für unsere im Weltkrieg
gefallenen Helden sind bereits in vollem Gange . Während unser
heimischer Künstler Fritz Linder mit der Herstellung des Males
selbst vollauf beschäftigt ist , wird z . Zt. der Platz vor dem
Friedhof , aus dem das Denkmal erstellt werden soll , in ent¬
sprechender Weise hergerichtet und mit einer Umfassungsmauer
versehen. Mit der Weihe des Ehrenmals wird , wie wir -bereits
früher schon berichteten, ein Heimattag verbunden werden, zu
dem alle auswärtigen Bad Rappenauer heute schon eingeladen
sind. — Die Büchsensammlung in der Volksschule zu Gunsten
des Winterhilfswerkes ergab in der Zeit vom 1 . Februar bis
12. März RM . 6 .75 .

□ Helmstadt, 14. März . (Verschiedenes. ) Am Sonntag fand
hier im Rathaujaal eine Ausstellung der Handarbeiten der hie¬
sigen Volksschule unter Leitung der Handarbeits -Lehrerin,
Schmidt statt. Der erste Lehrer . Herr Bechhold , eröffnete die
Ausstellung mit anerkennenden Worten über die schönen Leist¬
ungen aller Schülerinnen und mit Dankesworten für die Leh¬
rerin . Ein Rundgang zeigte die mit großem Fleiß und großer
Geschicklichkeit von den Schülerinnen gefertigten Arbeiten von
Strickwesten, Stickereien , Hemden , Strümpfe usw . Ferner waren
Zcichenarbeiten der Schüler und Schülerinnen ausgestellt, die
dafür Zeugnis ablegten , was heute in unserer Volksschule ge¬
leistet wird . — Die örtliche Milchgenonenschast hielt im . Gast¬
haus zum „ Adler " ihre ordentliche . Generalversammlung ab.
Der erste Vorstand , Bauer Aug. Fritz , begrüßte die zahlreich
erschienenen Mugliedcr , insbesondere den Vertreter der Haupt¬
genossenschaft , Geschäftsführer Büß , Bürgermeister Winterbauer ,
Ortsbauernführer Lauer und den Stvtzpunktleiter Adam Hauck.
Er gab zunächst einen Rückblick auf das vergangene Geschäfts¬
jahr 1933 . Der Redner erstattete alsdann den Geschäftsbericht .
Danach berrug der Dlrtgliederstand am 1 . Januar d . Fs . 127
Mitglieder , Das Geschäftsjahr , das das erste im neuen Staate
ist , war ois beste in dem 9 jährigen Bestehen der Genossen¬
schaft . Die vorgenommene Revision durch den Genossenschafts¬
verband ergab , daß dre Genossenschaft sehr gut verwaltet wird
und der Rechner Groß eine sehr pünktliche Arbeit geleistet hat .
wofür ihm besvnoere Anerkennung gezollt wurde. Die Bilanz
mit Verlust - und Gewinnrechnung wurde einstimmig genehmigt.
Ebenso wuroe die Satzung unter Berücksichtigung der neuen
gesetzlichen Bestimmungen geändert und genehmigt. Der aus
dem Vorstand ausgeschiedene Landwirt Wilhelm Vierling und
Sie* aus dem Aufsichtsrat ausgeschiedenen Mitglieder , Landwirt
Friedrich Brenner und Karl Gustav Braun wurden einstimmig
auf die Dauer von 3 Fahren wiedergewählt. Die Milchunliefer¬
ung der Mitglieder betrug im Jahre 1933 426 184 Liter , wofür
ein Preis von zusammen 62129 RM . an die Mitglieder aus¬
bezahlt wurde . Die Milchlieferung hat gegenüber dem Vor¬
jahre etwas zugenommen, was auf die fördernden Maßnahmen
der Regierung zurllckzuführen ist.

— Histfenhardt , 11 März . Unter großer Beteiligung hie¬
siger und auswärtiger Personen wurde am Montag Betriebs¬
leiter und Altgemeinderat Kar ! Ernst Eisenbeiser zu Grabe ge¬
tragen . Der Verstorbene war längere Zeit Angestellter der Ne¬
benbahn unö der 3 . G . Farbenindustrie im Werk Neckarzimmern.
Bürgermeister Hosmann gedachte in ehrenden Worten am Grabe
seiner zehnjährigen pslichtgetrcuen Tätigkeit als Gemeinderat.

— Mauer , 14. März . (Von der Landwirtschaft.) Für die
Zuteilung der Zuckccruoenanbaufläche für das 3ahr 1934 wurde
eine Kommission gebildet , bestehend aus dem stellvertretenden
Vertrauensmann des Verbandes , Georg Zimmermann, dem Agen¬
ten Georg Heid , dem stellvertretenden Ortsbauernführer Bürger¬
meister Schober und den Landwirten Wilhelm Vogt und Adam
Stern . Das zngeteilte Kontingent beträgt für dieses Fahr 5,14
Hektar .

— Reckargrmiind , 14 . März . Der erste Kurs der Führer¬
schule des Oberbannes Nordbadens der HF . wird am 1 . April
auf eine Dauer von drei Wochen mit 50 Fugendführern als
Teilnehmer im östlichen Flügel des Schlosses Brugghalden be¬
ginnen . Die Kursleitung hat Heiner Stächle -Heidelberg. — Zum
Zwecke weiterer Arbeitsbeschaffung wurde die Erweiterung des
hiesigen Strandbades beschlossen. Geplant ist eine Vergrößerung
der Liegeflächcn auf das doppelte Ausmaß . Errichtung eines
Treppenzuganges vom Strand zum Fluß , Anlegung einer Boots¬
schleppe für kleinere Fahrzeuge , Erstellung eines Tennisplatzes
und Bau eines Sprungmrmes und einer Wasserrutschbahn. —
Die Wintrrschafweide wurde für weitere drei Fahre ab März
dieses Fahrcs an Schafhalter Paul Schmid-Hochdorf zu einem
Fahrespachtzin ^ von 300 RM . vergeben.

- - Mühlhausen , 14 . März . (Aus der Gemeinde.) Der fast
zwei Fahrzehnte im Dienst hiesiger Gemeinde stehende Ratschreiber
und Grundbuchhilfsbeamte Kleinagel aus Rettigheim scheidet
am 1 . Aprit d . Fs . aus leinem Dienst. Zuvor war er bereits
23 Jahre Ratschreiber in seinem Heimatort . Sein Nachfolger
ist der seither in Tairnbach tätig gewesene Ratschreiber und
Erundbuchyitssbeamter Zimmermann , der laut Gemeinderatsbe¬
schluß vom 7 . März hierher berufen wurde.

— Heroelbcrg, 14 . März . (Rücktritt des Abts Adalbert von
Neipperg .) Abt Adalbert von Neipperg hat beim Papst um
die Lösung von seinem Amt als Abt von Neuburg nachgesucht.
Wiederholt längere Kuren haben seinen angegriffenen Gesund-
heitszustano nicht so zu heben vermocht , daß er imstande wäre,
bei den vielfachen Arbeiten , die er im ganzen Lande zu leisten
hatte , auch noch die Abtei zu leiten.

Heidelberg , 15. März . lVon der Universität . ) Profeffor
Rich . Werner ist der Direktorposten des Krebsforschungs -
institutes in Brünn angeboten worden .

— Walldorf , 14. März . (3n den Ruhestand versetzt.) Rat -
schrciber I . Pfahl wurde wegen leidender Gesundheit anfangs
März die>es Jahres in den wohlverdienten Ruhestand versetzt.
Herr Pfahl begleitete seit November 1892 auf dem hiesigen
Rathaus das Amt eines Ratschreibers . Er war ein aufrichtiger
und getreuer Beamter , der sein großes Wissen und Können voll
und ganz zum Wähle der Stadt Walldorf zur Verfügung stellte .
Bei seinen Kollegen war Herr Pfahl immer hochgeachtet und
geschär,- .

Mannheim , 15. März . ( Steinzeugwarenfabrik finanziert
Kesitanzüge der Arbeitsfront . ) Die Direktion der Deutschen
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Mit jedem Kauf
dient ihr der Arbeitsbeschaffung .

Steinzeugwarenfabrik Mannheim -Friedrichsfelö hat stch eut-
schloffen , für Belegschaftsangehörige die Anschaffung der Fest¬
anzüge der Arbeitsfront zu finanzieren . Die Kosten werden
den Arbeitern innerhalb eines Jahres in kleinen Raten in
Abzug gebracht .

Mannheim , 15. März . (Um die Schachweltmeisterschast .)
Unter den zehn Plätzen , an denen die Schachweltmeisterschaft
zum Austrag gelangt , befindet sich neben anderen badischen
Städten auch Mannheim . Die auf Mannheim entfallenden
drei Partien werden in der Zeit vom 31. Mai bis 8, Juni
gespielt . Der Titelverteidiger Aljechin wurde von dem
deutschen Schachmeister Bogoljubow zu dieser Be¬
gegnung hexausaefordert .

Osterburken, 15 . März . (Schwerer Unglücksfall .) Beim
Stammholzaufladen verunglückte der 24j8hrige Sohn des
Altpolizeidieners Schwing dadurch , daß die Winde samt
Stamm umfiel . Dem jungen Mann wurde ein Fuß ab-
gedrückt .

Krona « tAmi Bruchsal ) , 15 . März . lFrei von Arbeits¬
losen . » Durch die Beschäftigung bei der Entwässerung der
Kraichbachniederung und bei Walökulturarbeiten konnten
hier die Arbeitslosen restlos in Arbeit und Verdienst ge¬
bracht werden. Die genannten Unternehmungen bedingten
die Einstellung von über 250 Erwerbslosen.

Pforzheim , 15 . März . (Bäuerliche Kundgebung unö
Schulungstagung .) Eine für die gesamte Bauernschaft unö
das Ernährungsgewerbe im Pforzheimer Bezirk hoch¬
wichtige Schulungstagung hat Mittwoch vormittag 9 Uhr
im vollbesetzten Staötsaalbau begonnen . An dieser nahmen
neben den Besuchern aus der Landwirtschaft sehr zahlreich
teil : Bäcker , Metzger . Gärtner , Händler für bäuerliche Er -
zeugnifle , Lebensmittel -Groß - und Kleinhändler , Vertreter
des Brau - und Mühlengewerbes usw. Der Schulungstag
ist der erste seiner Art für den hiesigen Bezirk .

Pforzheim , 15. März . (Frau stürzt sich aus dem Fenster .)
Dienstag abend um 6.30 Uhr stürzte sich die 48jährige
Witwe Sofie Weber aus einem Fenster ihrer Wohnung
des vierten Stockes eines Hauses in der Baumgartner -
stratze auf den Gehweg und war augenblicklich tot . Der
Grund dürfte in Schwermut unö schlechten wirtschaftlichen
Verhältniflen zu suchen sein . Die Frau hinterläßt einen
Sohn von 17 Jahren . Der Ehemann der Frau hatte sich
am 1 . Oktober 1931 ebenfalls in selbstmörderischer Absicht
mit einem Rasiermefler die Kehle durchschnitten .

Pforzheim , 15. März . (Ungetreuer Angestellter ver¬
haftet . ) Wegen schweren Betrügereien wurde am Dienstag
ein seit Jahrzehnten bei einer hiesigen Firma angestellter
Lohnbuchhalter verhaftet . Er hatte in den letzten Jahren
beim Zahltagmachen einem Teil der Arbeiter hohe Ver¬
sicherungsbeiträge in Abzug gebracht . Die Differenzbeträge ,
welche sich bis zu einer Mark und darüber beliefen , hatte
er sich jeweils von den ihm anvertrauten Lohngeldern an¬
geeignet und für sich verbrauckt . Auf den Lohntüten hatte
er jeweils die falschen Beträge eingesetzt und beurkundet,
während im Lohnbuch alles richtig verbucht war . Durch
die falsch ausgestellten Lohntüten wurden die Arbeiter um
ihren tatsächlichen Lohnbetrag und um die abgezogenen
Beträge geschädigt. Die Höhe des Schadens ist noch nicht
zu übersehen : es soll sich um mehrere tausend Reichsmark
handeln .

Kirnbach (Amt Offenburg ) , 15. März . (Zur großen
Armee .) Einer unserer letzten Altveteranen , Konrad
W ö h r l e . ist im Alter von 86 Jahren gestorben .

Beuren a R (Amt Engen ) . 15 März (Landwirtschaft¬
liches Anwesen eingeäichert . 1 Das Anwesen des Landwirts
Römer fiel einem Brande zum Opfer . Auch das Oekonomie -
gebäude wurde ein Raub der Flammen . Die Feuerwehr
mußte sich darauf beschränken , die Nachbarhäuser vor dem
Uebergreifen des Feuers zu schützen .

Efringcn -Kirche« , 15 . März . (Zwei Selbstmorde in einer
Gemeinde . ) Während Dienstag nachmittag , hier die Be¬
erdigung des durch Selbstmord geendeten 18 Jahre alten
Hans Zimmermann stattfand , hat der 75 Jahre alte Ludwig
Bürgin -Koch . Altwaldförster , ebenfalls durch Erhängen
seinem Leben ein Ende bereitet . Die Ursache zu der Tal
ist unbekannt .

Basel . 15 . März . (Selbstmord auf offener Straße .) Ein
geisteskranker Mann , der längere Zeit in einer Anstalt
untergebracht war . hat sich auf offener Straße durch einen
Pistolenschuß getötet . _ - ■.. .-

TtaOio- Mogramm
Donnerstag , den 15 . Marz .

Dmtschlandfeader . 14 : Schallplatten. 15. 15 : Ka,perl kuriert
einen Geizhals . 15 .45 : Jungvolk , hör zu ! 16 : Kammeror-
chester-Konzert . 17 : Alles fingt mit ! 18.30 : Stunde der
schölle . 19 : Stunde der Nation . 20.30 : Weißblaucs Ringel¬
spiel. 23 : Vom Hörer zum Hörer .

Südsunk Stuttgart . 13.35 : Mitlagskonzert . 14.30 . Bach- und
Mozart -Klaviermusik . 15 : Kinderstunoe. 16 : Nachmittags-
konzcrr. 17 .30 - Lieüer von Karl Eichhorn 18 : Wulfilar und
die Goten . 18 .15 : Familie und Ra (se . 18.25 : Spanisch. 19 :
Stunde der Nation . 20 .10 : Land in Not ! 23 : Erstauf¬
führungen alter Musik . 23 .45 : Hörbencht von der letzten
Viertelstunde des 30 . Berliner Sechs-Tage -Rennens . 24 :
Nachtmusik. 0 .15 : Stunde der Welt : „ Die sieben Welt -
schmaben " .

Bayrischer Rundfunk . 13 .35 : Mittagskonzert . 15 : Theodor Hein¬
rich Mayer liest aus feinem Roman „ Deutscher im Osten" .
15 .25 : Ina Seidel liest aus eigenen Werken . 16 : Vesper-
Konzert . 17 .30 : Erforschung des Erdinnern durch Elektro -
wellen. 17.50 : Konzertstunde. 18 . 10 : Weltanschauung und
Religion des faustischen Menschen . 18 .30 : Wir pfeifen uns
eins ! 19 : Stunde der Nation . 20 .10 : Oesterreich . 20.30 :
Weißblaucs Ringelspiel . 22 20 : Zmischenprogramm . 23 : Es
spielt das Frankenorchester Nürnberg . 23 .45 : Uebertragung
der letzten Viertelstunde vom 30 . Berliner Sechstagerennen
aus Berlin .

Stand der Badischen Bant am 7. März 1934.
Aktiva : Goldbestand RM . 8 778 230,80 (unverändert) , dek

kungsfähige Devisen - — , sonstige Wechsel und Schecks 12 295 505,1«
(17 767 509,76 ) , deutsche Scheidemünzen 15 287,22 (24174,72) , Roter
anderer Banken 601 402 (69 070 ) , Lombardforderungen2 256 326,1«
(2 244 326,10 ) , Wertpapiere 12 023163,16 (11610 367,62) , sonstig.
Aktiva 34185 338,41 (34 053 738,19 ).

Passiva : Grundkapital RM . 8 300 000 (unverändert) , Rück
lagen 3 500 000 (unverändert ) , Dividenden -Ergänzungsfond 1000 00«
(500 000 ) , Betrag der umlaufenden Noten 20 083 050 (19 272 500)
sonstige täglich fällige Verbindlichkeiten 12 453 386,86 ( 10 666 687,10)
an eine Kündigungsfrist gebundene Verbindlichkeiten 28 627 059,9!
(28 334186,71) , sonstige Passiva 1 161 774,06 (3 974 043,38). Ver
Kindlichkeiten aus weitergegebenen im Jnlande zahlbaren Wechselt
RM . 162 220,66 (139 297,38 ).
Vom badischen Holzmarkt .

Im Monat Februar 1934 wurden in Baden insgesamt 13 59!
Festmeter Tannen - und Fichtenstammholz und 2 704 Festmeter For
len - und Lärchenholz abgesetzt. Die Durchschnittserlöse betrüget
56,3 bzw. 70,1 Prozent der Landesgrundpreise. Im Monai Janüa -
waren bekanntlich 13 619 Festmeter N . und fi . zu 52,8 Prozent sowi
2 536 Fo. und Lä . zu 68,6 Prozent verkauft worden . Ein Vergleick
zeigt deutlich die weiter anhaltende Festigkeit in der Preisqcstaltum

m Nadelstammholzmarkt.

MAGGI5
Fipischtirü

Wetterbericht
Ein Tiefdruckgebiet breitet sich über ganz Mitteleuropa

->us . Für Donnerstag und Freitag ist wechselnd bewölktes
immer noch ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten

Lute Mehle
vou erprobter Backtähigkeit

aus ersten süddeutschen Mühlen
Bisquitmehl Pfund 23 Pfg .
Auszugsmehl 00 Pfd . 21 Pfg .
Blütenmehl Ptund 20 Pfg .

ferner empfehle :
Molkereibutter Pfund 1 .50
Deutsches - und amerikanisches

Schweineschmalz
Kokosfett - Margarine
CLEVERSTOLZ
Qualitäts — Margarine

stets frisch , off. ausgewogen
1/2 Pfund 55 Pfg.

Mandeln - Haselnusskerne
Rosinen -Sultaninen

Corinthen
H efe-Backpulver-Citronen
Eier Siück 8 — 9 u. 10 Pig.
Weißwein offen Ltr. 80 Pfg.
Rotwein offen Liter 80 Pfg .

Tafelfertige Flaschenweine
l/l Flacshe o/GHas -.85 , -.90 ,

1 .10 und höher

3 % Rabatt
mit Ausnahme weniger Artikel

Ihr « best « Freundin :

UMcu
Beyers Frauen -Jllustrierte
für 20 Pfennig wöchentlich
bunt , billig , leidend
Romane und Novellen
packend und lebenswahr —
Theater und Rim vor
und hinter den Kulissen —
Lebensfragen , zeitnah
und beispielgebend —
Mode und Kleider
schön und praktisch —
Schönheitspflege ,
Hauswirtschaft ,
Handarbeiten

Beyer —
der Verlag für die Frau
Leipzig CI • Berlin

4» Frostbeulen -ß»
Echrunnen , aufgesprungene Hände , Ausschläge .

Furunkeln , Wunden jeder Art, Verletzungen ,
Verstauchungen , Zerrungen, Wundsein beiklei¬

nen Kindern. Nehmen Sie die bewährte
Mung - (Sohra - Heilsalb e.

Eie soll in deinem Hause fehlen I In Apotheken
erhältlich . Ständig vorrätig : Apotheke

Sinsheim . Dosen zu Mk . 1 .— und Mk. 1 .80.

Altpapier
per kg . 15 Pfg . hat laufend abzugeben
<s . Becker'sche Buchbruüerei.

Preise für diese Woche
Kabliau . Pfund 20 Pfg
Bratschellfisch Pfd . 25 Pfg
Kabliau- Filet Pfd. 32 Pfg

Adolf Lichdi
Telefon 338 .

r
M Töchterheim W

Luisenschule
- staatl . anerkannt

*ÄKjrUro !i8
Fer^ " eh-

Haushaltungs - und
Fortbildungs - Schule
Buchfnbr. , Maschinenschr.,
Stenographie 1/4-, 1/2- und
Ganz .-Jahresk . Beginn Ostr.
Mai , Sept . Näheres dch . d.
Anstaltsleitern» Bad. Frausn-
vereln v . Rot . Kreuz Landes».I I

Vereins - Ecke
Turn- d. Sportverein Sinsheim 1861 .

Diejenigen Mitglieder, die sich
am kommenden Sonntag bei der
Autofahrt zum Handballspiel nach

Eberbach
beteiligen wollen , müssen sich bis
Samstag bei Spielwart Paul
Wohlgemuth melden.

Hauptschristleiter : H . Becker; Stellvertretung : A. Hauerl , Anzeigenteil A- Hauert . DA .I1. 1580 . Druck und Bering : G. Becker'sche Buchdruckerei. Sinsheim .
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